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Mit einer Mischung aus Nachdenklichkeit, Dringlichkeit und Hoffnung hat sich Präsident Joe
Biden an die Amerikaner gewandt, bevor er das Oval Office verlässt. Doch seine Worte waren
mehr als ein Rückblick auf die vergangenen Jahre – sie waren eine Warnung. Eine Warnung
vor den Kräften, die im Schatten lauern und die Grundfesten der amerikanischen Demokratie
zu erschüttern drohen.

Biden sprach in seiner Abschiedsrede nicht nur als Präsident, sondern als Bürger, als Vater,
als Mensch, der ein tiefes Gefühl der Verantwortung empfindet. „Die Demokratie ist keine
Selbstverständlichkeit“, sagte er mit ernstem Ton. „Sie lebt nur, wenn wir sie schützen –
jeden Tag, jedes Jahr, jede Generation.“

Die Bedrohung durch eine neue Oligarchie

Besonders alarmierend war seine Beschreibung einer gefährlichen Entwicklung in den
Vereinigten Staaten: die schleichende Machtkonzentration in den Händen weniger. Biden
sprach von einer „neuen Oligarchie“, die durch immense Reichtümer und politischen Einfluss
demokratische Prozesse untergräbt. Große Tech-Milliardäre, erklärte er, hätten nicht nur die
Kontrolle über Plattformen, die unser Leben dominieren, sondern nutzten diese auch, um
Macht zu sichern und Informationen zu manipulieren.

„Es geht nicht nur um Fake News“, warnte er. „Es geht um eine Realität, die für Profit und
Macht verzerrt wird. Um eine Wahrheit, die erdrückt wird.“ Seine Worte trafen ins Mark einer
Nation, die immer wieder mit der Frage ringt: Gehört die Macht dem Volk oder den Reichen?

Biden erwähnte zwar keine Namen, doch Anspielungen auf Persönlichkeiten wie Elon Musk
oder Mark Zuckerberg waren unüberhörbar. Diese hätten durch politische Spenden und die
Nutzung ihrer Plattformen eine unverhältnismäßige Macht erlangt – eine Macht, die
demokratische Prinzipien gefährde.

Konkrete Forderungen zur Verteidigung der Demokratie

Biden beließ es jedoch nicht bei einer bloßen Analyse. Er forderte Maßnahmen, um die
Demokratie widerstandsfähiger zu machen. Amtszeitbeschränkungen für Supreme-Court-
Richter, strengere Transparenzregeln für politische Spenden und eine klare Regulierung von
Social-Media-Plattformen standen auf seiner Liste.

„Wir dürfen uns nicht einreden, dass die Demokratie sich selbst repariert. Es braucht uns –
jeden Einzelnen von uns.“
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Biden betonte auch, dass seine Präsidentschaft trotz aller Herausforderungen – von der
Pandemie über die wirtschaftliche Unsicherheit bis hin zu den internationalen Spannungen –
Fortschritte gebracht habe. Sein Klimagesetz, der Ausbau von Arbeitsplätzen und eine
Erholung der Wirtschaft seien Beispiele dafür, dass Wandel möglich sei. Doch diese
Errungenschaften stünden auf der Kippe, wenn die Kräfte des Status quo ungehindert agieren
könnten.

Ein emotionaler Appell an die Bürger

Was diese Rede so besonders machte, war die Emotionalität, mit der Biden sprach. Es war
kein nüchterner Abschied, sondern eine leidenschaftliche Aufforderung an die Amerikaner,
Verantwortung zu übernehmen. „Hütet die Flamme der Demokratie“, sagte er, während seine
Stimme für einen Moment brüchig wurde.

Er erinnerte daran, dass die Stärke einer Demokratie nicht in ihren Institutionen allein liegt,
sondern in den Menschen, die diese mit Leben füllen. Die Bürger, so Biden, müssten sich
fragen: „Welche Art von Nation wollen wir sein? Eine, in der einige wenige das Sagen haben –
oder eine, die wirklich von, für und mit dem Volk regiert wird?“

Ein bittersüßer Abschied

Natürlich war die Rede auch ein Rückblick. Biden sprach von den Momenten des Triumphs
und den schmerzhaften Niederlagen seiner Amtszeit. Doch es war weniger ein Blick zurück
als ein Blick nach vorne – ein Versuch, die Nation auf die bevorstehenden Herausforderungen
vorzubereiten.

Es war, als wollte er sagen: „Ich habe meinen Teil getan. Jetzt liegt es an euch.“ Und genau
diese Botschaft wird wohl noch lange nachhallen.

Ein Nachspiel für die Geschichte

Bidens Abschiedsrede erinnerte in ihrer Intensität an die von Dwight D. Eisenhower, der vor
den Gefahren des militärisch-industriellen Komplexes warnte. Auch Biden hinterlässt eine
Mahnung: Die Zukunft der Demokratie steht auf dem Spiel, und sie zu bewahren, erfordert
Mut, Engagement und den Willen, sich gegen mächtige Interessen zu stellen.

Am Ende bleibt die Frage, die Biden unausgesprochen stellte: Werden die Amerikaner den
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Ruf hören?

Es grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


